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Hallo

Gesundheitstelefon!

071 335 66 00

aus Deutschland und Österreich:

0041 71 335 66 00

Das Team

Heilpraktikerin Gabriela Hug

Drogist und Heilpraktiker
Daniel Hold

sind an folgenden
Tagen gerne für Sie da:

Mo/Di/Do: 8.00 bis 12.00 Uhr

und von 13.30 bis 16.00 Uhr

Bei Fragen rund um das Thema

Gesundheit und Naturheilkunde

berät unser Expertenteam Abon-

nentinnen und Abonnenten der

GN gratis.

Das Leserforum
Osteoporose

Trotz einer schulmedizinischen Be-

handlung ihrer starken Osteoporo-
se mit Bisphosphonaten leidet Frau

G. F. aus München täglich unter
Schmerzen. Synthetische Schmerz-

mittel möchte sie vermeiden.

«Ich empfehle Frau F. eine säu-

rearme Ernährung, die <Schaub-

Ernährung») schreibt Frau M. F. aus
Rodersdorf.

«Mir geht es damit sehr viel bes-

ser. Ausserdem kam es noch zu ei-

ner Gewichtsreduktion, was ja die

meisten Menschen begrüssen.»
Anm. d. Red.: Bei der Ernährung
nach den Schweizer Physiothe-

rapeuten Milly und Paul Schaub

handelt es sich um eine nicht-

vegetarische, kohlenhydrat- und

säurearme Ernährungsform.

Auf die Ernährungsweise und viel

Bewegung legt auch Frau C. G. aus

Luzern den grössten Schwerpunkt.
«Durch den Artikel in der April-
Ausgabe der GN habe ich mich

voll und ganz bestätigt gefühlt.
Ich habe mich von vorneherein
auf eine kalziumreiche Kost ein-

gestellt, zwar mit Milchprodukten,
aber eher wenigen; dafür mit viel

kalziumreichem Gemüse, Kräutern

und Nüssen. Stark phosphathaltige

Nahrungsmittel meide ich. Regel-

mässige Bewegung tut mir gut,
auch wenn ich sportlich nicht sehr

ambitioniert bin. Aber lange Spa-

ziergänge, Wanderungen, Schwim-

men und Gartenarbeit halten mich

fit und die Krankheit in Grenzen.»

«Als selbst von Osteoporose Be-

troffene mit laut Arzt <erschre-

ckender Abnahme der Knochen-

dichte> bin ich nach zwei Jahren

erfolgreich wieder in den <grünen
Bereich) gelangt», berichtet Frau

A.-M. G. aus Auenstein.
«Ich habe die schulmedizinischen

Empfehlungen abgelehnt und auf

Bisphosphonate - die zu schweren

Schädigungen führen können -
verzichtet, mich eigenverantwort-
lieh umfassend informiert und auf

gesunder Basis meinen Knochen-

aufbau wieder ins Gleichgewicht
bringen können, und zwar mit
Ernährung, Versorgung mit Mi-
neralien und Spurenelementen,
gezielter Bewegung und Verzicht

auf die umstrittene Industriemilch
und auch auf Mineralwasser.»

Frau E. B. aus Dillingen/Donau
weist auf das Osteoporose-Zen-
trum von Prof. Reiner Bartl in Mün-
chen hin. «Ambulante Termine
sind meines Wissens möglich.»
Anm. d. Red.: Prof. Bartl ist der Au-

In der Rubrik «Leserforum» veröffentlichen wir persönliche Erfahrungsberichte.
Nicht immer sind sie in gleicher Weise auf andere Personen anzuwenden.

Beanspruchen Sie daher in Zweifelsfällen stets fachlichen Rat.

Gesundheits-Nachrichten Juni 2013



Il
LESERFORUM 31

tor unseres «Buchtipps» im April,

«Osteoporose». Die Adresse lautet:

Diagnostik-Vorsorge-Therapiezent-

rum, 80331 München, Kaufingerstr.

15, Tel. +49 (0)89 20 00 143-50,
E-Mail: info@osteoporose-bartl.de.

Fersensporn

Eine Behandlung gegen einen Fer-

sensporn suchte Frau I. F. aus Aesch.

Obwohl selbst im Spital, meldet
sich Herr T. H. aus Zürich, um die

Stosswellentherapie zu empfehlen.
Als Spezialisten nennt er Dr. Beat

Dubs, Bethanienklinik Zürich.

Frau R. B. aus Schafisheim hat

ähnliche Erfahrungen gemacht:
«Letzten Herbst habe ich einen

Fersensporn am linken Fuss mit
Stosswellen behandeln lassen: Re-

sultat gut, ich kann wieder ohne
Schmerzen gehen. Allerdings be-

zahlen nicht alle Krankenkassen

die Therapie.»

Die Erfahrung einer Bekannten gibt
Frau K. M. aus Zürich weiter. «Nach

monatelangen Beschwerden riet
ihr ein Therapeut, die Stelle mit
Ultraschall (d.h. Stosswellen) be-

handeln zu lassen und <Voltaren>-

Salbe aufzutragen, was zu einer
wesentlichen Besserung führte.»

«Dieses Problem habe ich dadurch

gelöst, das ich mehrere Wochen

hauptsächlich in <MBT>-Schuhen

bzw. -Sandalen gelaufen bin»,
schreibt Herr E. S. aus Bad Pyr-

mont. «Solche Modelle gibt es jetzt
auch von anderen Firmen. Man
läuft auf dem Mittelfuss und belas-

tet die Ferse kaum. Die Schmerzen

Hessen sehr schnell nach, und nach

einiger Zeit war der Normalzustand

wieder erreicht.»

Frau M.B. aus St.Gallen bestätigt:
«Von einer Bekannten weiss ich,

dass <kyBoot>-Schuhe durch die

Luftkissen-Sohle die Fersen ent-
lasten. Verschiedene Modelle sind

Leserforum-Galerie «Natur in Bewegung»: Jetzt komme ich! Den kleinen Streit um den besten Platz am Strand fing David Keller ein.
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den <kyBoot>-Läden oder in Droge-
rien erhältlich.»

Frau B. W. aus Luzern war selbst be-

troffen: «Vor zirka drei Jahren hatte
ich ebenfalls einen Fernsporn, der

mir das Wandern unmöglich mach-

te. Ich wandte mich an einen der

wohl bekanntesten Naturärzte in

der Schweiz, einen sehr guten
Freund unseres Flauses. Zu meiner
Freude konnte er mir sagen, dass

er wohl schon Hunderte von Fer-

senspornen hätte heilen können,
und zwar mit folgenden Mitteln:

a) mit dem homöopathischen
Mittel Hekla Lava D6 (Spagyrik).

Täglich dreimal drei Tropfen in

den Mund sprühen, zwischen den

Mahlzeiten und mit sehr gut gerei-

nigten Zähnen.

b) Ein Fersensporn sollte immer
innerlich und äusserlich behan-
delt werden. Äusserlich wird die
Schüssler-Salbe Calcium fluoratum

angewendet. Diese wird am Mor-

gen und am Abend eingerieben
und leicht einmassiert. Die Anwen-

dung vier Wochen lang durchfüh-

ren, eine Woche aussetzen und bei

Bedarf wiederholen.
Ich litt nur noch knapp zwei Wo-

chen an meinem Fersensporn,
seither habe ich nie wieder etwas

gespürt, und das Wandern macht

mir wieder viel Freude.»

Einen ähnlichen Rat erhielten wir
von Frau E. K. aus Heiden. «Mit
Rhododendron cp-Salbe (Iso Arz-

neimittel) und Hekla Lava D10

(Omida) habe ich meinen Fersen-

sporn besiegt.»

Eine Bestrahlung hat bei Frau C. H.

aus Schiffweiler geholfen.
«Diese konnte ich in der Rönt-

genabteilung des Krankenhauses

machen. Die Ärzte dort haben mir

erklärt, dass die Strahlung im Ver-

gleich zu einer Krebstherapie äus-

serst gering ist. Ich bekam sechs

Bestrahlungen und hatte - wie von
den Ärzten angekündigt - noch

eine Zeit lang Schmerzen. Nach

zwei bis drei Monaten hatte ich

Ruhe und habe bis heute nichts

mehr gemerkt.»

«Ich habe mit «Retterspitz»-Um-
Schlägen sehr gute Erfahrungen

gemacht», schreibt Herr W. B. aus

Neuhausen. Die Flüssigkeit gibt es

in Apotheken.

Reizdarm

Nach der Entfernung der Gebär-

mutter wegen eines Karzinoms
und nachfolgender Bestrahlungs-

therapie leidet Frau I. D. aus Schaff-

hausen unter einem Reizdarm.

Homöopathische und ayurvedische
Heilmittel sowie Blütenessenzen

blieben ohne Erfolg; ein syntheti-
sches Mittel gegen Durchfall hilft
nicht zuverlässig.

Leserforum-Galerie «Natur in Bewegung»: Claudia Biastoch fotografierte die sanften Meereswellen in der Dämmerung.



Frau M. S. aus Kriens war in der

gleichen Situation wie Frau D.

«Etwa ein Jahr nach einer Chemo

und darauffolgender Bestrahlung
litt ich auch unter Reizdarm. Ma-

gen- und Darmspiegelung waren
ebenfalls ohne Befund, und ich

war nervlich am Ende, da auch die

Natur mir nicht half.

So erhielt ich letztendlich von mei-

nem Hausarzt das Medikament

<Becozym forte> einen Vitamin-
B-Komplex (Bayer). Zwei Wochen

lang wurde er hoch dosiert (3 x 1

Dragée), dann niedriger.
Nach drei Wochen ging es mir
wesentlich besser und heute bin

ich ohne das Medikament völlig
beschwerdefrei. Die Dragées sind

beim Arzt (von der Krankenkasse

bezahlt) oder in der Apotheke er-
hältlich. Ich wünsche Frau I. D. von
Flerzen gute Besserung.»

«Auch ich litt jahrelang unter
einem Reizdarm», berichtet Frau

G. L. aus Bachenbülach.

«Nach verschiedenen vergeblichen
Versuchen empfahl mir jemand die

Einnahme von Heidelbeer-Tee, was
mir endlich Linderung verschaffte:

Aus einer Mischung aus einem
Drittel getrockneten Heidelbeeren
und zwei Dritteln getrockneten
Heidelbeer-Blättern mit kochen-

dem Wasser einen Tee aufsetzen,
etwa 15 Minuten ziehen lassen

und den Tee noch warm oder nach

dem Erkalten mehrmals am Tag

schluckweise einnehmen. Ich habe

jeweils am Morgen etwa 1,25 Liter

für einen Tagesbedarf gebraut.»

Zur Drogerie Gurtner in Neuenegg
erreicht uns folgender Hinweis

von Frau I. C. aus Walenstadt: «Die

<Darmschleimhaut-Tropfen> kann
ich sehr empfehlen, sie haben mir
wirklich geholfen!» Die Hausspe-
zialität mit Kümmel, Pfefferminze,
Schafgarbe, Melisse und Kamille
hat sich bei Reizdarm bewährt.

Neue Anfragen

Drehschwindel

«Ich leide seit zwei Jahren an Dreh-

Schwindel, einer äusserst unange-
nehmen, wenn auch schmerzlosen

Krankheit», berichtet Herr 0. H. aus

Reinach.

«Seit meiner Kindheit bin ich

schwerhörig und trage Hörgeräte.
Der Schwindel plagt mich sehr; ich

bin auch schon zweimal deswegen

gestürzt. Kann mir jemand aus der

Leserschaft Hinweise auf nützliche
Adressen oder Tipps für natürliche
Heilmittel geben? Ich wäre sehr

dankbar dafür.»

Tränende Augen

«Hat jemand von den Lesern Er-

fahrung mit lichtempfindlichen Au-

gen?» fragt Herr S. T. aus Ascona.

«Mich stört das sehr, da ich bei

hellem Licht nicht gut sehe und

Erfahrungsberichte

die Augen extrem tränen. Über

einen guten Tipp würde ich mich

freuen.»

Juckende Kopfhaut

Nach einem schmerzhaften Unfall

stellte sich bei Frau E. B. aus Dil-

lingen/Donau eine Medikamen-

tenallergie ein.

«Diese äusserte sich in zahlreichen

roten Bläschen am Hals, an den

Oberarmen, am ganzen Rücken

und auf der gesamten Kopfhaut.
Vor allem nachts juckte dies so

sehr, dass an Schlaf nicht zu den-
ken war.
Inzwischen sind die Bläschen am

Körper abgeheilt, doch die auf
der Kopfhaut jucken weiterhin.
Eine kortisonhaltige Tinktur aus

der Apotheke lässt sie auch nicht

abheilen. Wer kann mir einen hilf-

reichen Rat geben?»

Sonnenallergie

«Ich freue mich wirklich auf den

Sommer - wenn da nicht diese

Sonnenallergie wäre», klagt Frau

I. A. aus Lausanne. «Ich sehe dann

aus wie ein Streuselkuchen. Kann

mir jemand einen Tipp geben, da-

mit auch ich den Sommer wieder

geniessen kann?»

Können Sie helfen?
Wissen Sie einen guten Rat?

Schreiben Sie an: Gesundheits-Nachrichten | Leserforum

Postfach 43, CH-9053 Teufen

E-Mail: info@gesundheitsforum.ch
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